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Maith.XXV, 21.2Ey du frommer und getreuer Knecht! du biſt uber

wenigem getreu geweſen, Jch will dich über viel

ſetzen. Gehe ein zu deines HErrn Freude.

U from̃er, treuer Knecht! Geh'ein ins Freuden-Reich.

So biſt Du Seliger lvor GOttes Thron empfangen;
So ſeh ich Dich auch ietzt im Geiſt, den Engeln gleich

Vor unſeres Lammes Stuhl, in weiſſer Seide prangen.

Du frommer, treuer Knecht! Dis ſchallt in deine Grufft,
Weil deine Heerde Dir den Ruhm im Grabe giebet,

Und daher billig auch mit Ach! und Thranen rufft:
Der trcue Knecht iſt todt der uns ſo treu geliebet!

III.

Du frommer, treuer Knechtl ſo ſpricht ein jedes Hauß,
Das deines Amtes Treu im Beicht— Stuhl ſich etleſen. ĩ

T

Du treuer Mit-Knecht Dul ſo ruffe ich auch aus
Weil unſer Beyder Hertz/in GOtt, ein Hertz geweſen.

Du from̃er, treuer Knecht! Dein Tod bringt zwar den Deinn
Die Du noch unverſorgt in dieſer Welt verlaſſen,

Viel Kunimer,/Angſt und Noth, ſamt Klagen Heulen Wein'n:
Ooch ſehd getroſt: Der HErt wird Cuch mit Huld umfaſſe

Du frommer, treuer Knecht! Du gehſt in deine Ruh;
Wir aber wallen noch, ſo lang es GOtt gefallet/

Allhier im Jammerthal, doch trau'n auch wir GOtt zu
Daß Er uns wiederum dereinſt zu Dir geſellet.

VI. Du

J



Du frommer/ treuer Knecht So heißt Du noch zuleht.

Und ob wir alſowohl Dich leider! nicht mehr ſehen/
So iſt der Schluß-Wunſch doch: Wenn man dein Amt veſetzt

Daß auff dergleichen Knecht die Wahl nur mog geſchehen.
Dem ſel.herrn Collegen und Gevatter zum wohlver

dienten NachRuhme gleichwie denen betrübt
dinterlaſſenen Seinigen zu einigem Troſte, ſol

te und wolte dis mitleydend beyrugen

JM. Eruſt Chriſtian Pilippi,
HoffPred. Beicht-Vater und des
Conſiſt Aſſeſſor.

INS IVS heu moritur, quem multum ſemper amavi,
Et deſiderium triſte relinquit, ovans.

Redde DEus ſimilem, qui dexteritate ſecundus
Defuncto non ſit, nec pietate minor.

2.Ras Feſt ſo Zion GOtt mit Danck zu feyern pfleget
Nyund Michaelis heiſt, war kaum zur—ck geleget,DJ

Da lom̃t ein AngſtGeſchrey das Bruſt und Hertz betrubt

Ein Friedens-Engel ſtirbt, det GOttes Volck geliebt.

Ein Engel reiner Lehr und GOtt beliebtem Leben

Wer Jhn gekennet hat wird Jhm das Zeugniß geben.

ER liebte GOtt getreu, den Nechſten ohne Neid
Jm Lehren ſuchte Er der Horer Seligkeit.

Jm Sterben war bey Jhm ein Engliſches Vertrauen;
Jch werde, ſprach er: bald den Engels-HErren ſchauen

Mit Jacob Stephano, nur JEſus iſt mein Heyl
Jm Glauben bleibt er inir das allerbeſte Theil.

Die Engel werden mich zum Himmels Tempel bringen

Zum Chore, da man hort das Dreymahl Heilig ſingen.

Ja, ja die Zeit iſt da die Engel ſind bereit
Auf auf! ſie fordern mich zur frohen Ewigkeit!

Frau Ainder muß ich: zwar nebſt Freunden hier verlaſſen
Allein ſie werden das zum beſten Troſte faſſen:

GEvodtt bleibt ihr groſſer Schilb, wenn Noth und Angſt ſichregt

So hat der Engel Schaar ſich um Sie hergelegt.
Seinem üin Leben innigſt eteliebten und beſtandig treu

erfundenen Collegen ſchriebs zu letzten und wohl

15 verdienten Ehren
Heinrich Gottlicb Schneider,

St. 7 hup.
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97 JEſum retht geglaubt kurtz und doch wohl gelebt
und endlich ſeſiglich von dieſer Welt geſchieden;

Wer dieſes dreyes hat, und in  dem Glucke ſchwebt,
Der glantzet hier und dort in Seegen und in Frieden.

Du haſt, Wohlſeeliger,/ des Glaubens feſten Grund,
Als Chriſt und Prieſter ſtets in reiner Krafft behalten

Soviel dein Hertze ſchlug, ſoviel wieß auch dein Mund,

Die Heiligung licß Dich im Leben nicht erkalten;
Und endlich muſte auch dein Abſchied ſelig ſeyn,

 Weil Du mit JEſu Dich bis in den Todt verbunden/
Du haſt mit. Stephano den allerhartſten Stein

Der Trübſal und der Angſt gantz ruhig uberwunden.

Nun giebt Dir Salenis Schloß vor unermud'te Treu/
Scchmuck, Reichthum/, Ehr u. Glantz zu dem GenadenLohne/

Du und die Deinigen ſind nun von Sorgen frey

g

Denn uber Dich und Sie bluht GSttes ſchone Crone!
aus Scchuldigkeit und hertzl. Compaſſion

Macthuſalem Steinhach,ſchri

 Paſt. und Sepior zus. Maximi.

Matth. V, 
Selig find die Friedfertigen, denn ſie werden

GOttes Kinder heiſſen.
St dieſes wahr, wie denn der Heyland ſelbſten ſpricht,
.So wundert und befrembdt michs im geringſten nicht

Daß Du o Seliger. mit innigſten Verlangen ô

Sobald von dieſer Welt in jenes Reich biſt gangen
Es iſt gar wohl.bekandt deir ſtill undſſauffter Sinn

Denmnach ſo ſehnteſt Du Dich einig nur dahin/
Allwo die Seligen vhn alle Streitigkeiten 2J

45Den ewigen Triumph mit vollem Lob ausbreiten.
Nundmehro lebſtu denn it jener. Salems Stadl

Wo dein Melchiſedech die OberAuffficht hat: Ê“

Der wird Dir allberbit die hohen Himmeks Lehren
Dhmoaliem Widerſpkueh in reintrn Licht gewahren.

Und



unnd alſo iſt Dir wohl. GOtt denekt auch an dein Hauß
Und ſeine Gnade bricht von neuen wieber aus

Sowohl uber dein Weibals die verwahſten Deinen.

Auch JEſus ſagt zu Sie: Jhr ſollt nicht ewig weinen!
Aus Schuldigkeit und zum guten Andencken des ſeligver

ſtorbenen herrn DomHiaconi ſchriebe
Mjoh. Quo vult Deus Butget,

Archi- Diac. ad J. Maxiri.

Aum hatte Zions Volck ſein EngelsFeſt vollbracht/F ſe war Dein edler Geiſt, Wohlſeliger bedacht,

Nach jener Engels-Burg ſich in die Hoh zu ſchwingenh

Und da ein neues Licd in hohern Chyr zu ſingen.
Dein JEſus ſandte Dir die reinen Gßeiſter zu/

Die brachten deine Seel in Abrams Schooß zur Ruh
Da biſt Du hochſt erfreut zum Seraphinen/Orden

Mit himmliſch /ſuſſen Klang ſchon eingeweyhet worden.
Denn wer, wie Du gethan, an JEſum hertzlich glaubt

Das Werck des HErren auch mit klugen Eyfer treibt
Darbey unſtrafflich lebt, der wird beh ſolchen Wachen

Sich ſelbſt, und die ſo ihn gehoret, ſelig machen.

So bleibt nun GOtt dein Schild und dein ſehr groſſer Lohn
Du ſtehſt mit Hehl gecront vor GOttes Freuden Thron/

Doch wirſt Du nicht allein GOtt nün als Engel preifen
Es wird zugleich dein Hauß ein Mahanaim heiffen.

Dieſes ſchrieb dein Wohlſel. Zerrn Piarond zum
wehlverdienten Andencken

M. Johann Samuel Strauß,
Diac. zu S.Maximi.

Es treuen Knechtes Lohn beſteht in Ruhin ünd Freube
Die vor dem ſchlechten Dienſt der groſſe GOtt verſpricht

Da ſoll Er uber viel geſetzet nach dein Leyde
Eingehn zu ſeiner Ruh und zu dem ewgen kLicht.

O ſelig Da Du daſtang Freuden Licht bekommen

ESdey frolich und getroſt din Lohn iſt Gnadenvoll
Du biſt aus aller Noth und Jammer weggenomimen/

In Freuden lebſt Du nlin darinnen iſt Dir wohi.

Drüni



Drum hemme doch nunmehr Beſturtzte Fran dein Klagen
Betrubte Kinder ſtellt das weinen bey Euch ein

Jhr durffet nun gar nicht in dieſer Angſt verzagen
Es will der groſſe GOtt Selbſt Mann und Vattr ſeyn.

Mit dieſen wenigen wolte von der Seligkeit des Wohl
ſel. herrn Diaconi, welcheCSriſtus in dem 25. Matth.
v. 21. allen treuen Lehrern verſpricht zeugen und da
mit zugleich die ſchmertzl. betrubte Frau Wittbe
und unerzogenen j. Rinder in etwas auffrichten

Gottfried Tummel
Paſtor aufn Neumarckt vor Merſeburg.

Des ſel. Herrn M. Linßens letzter Abſchied und Prie
ſterlicher Segen an ſeine Frau Ehe Liebſte und

liebe Kinder.
n De Geliebter Schatz ihr Kinder ſeyd geſegnetKeun meine PrieſterHand, Schmertz ſo Euch begegnet/

Durch meinen SchmiertzensTod, ertraget mit Geduld
Denn unter dieſem Schmertz liegtOttes Gnadund Huld.

IJch folge willglich weils JESU ſo gefallet
Der mir mein Stuudelein vorlangſten hat beſtellet

Habt Danck der Lieb und Treu/ die Jhr bewieſen mir/
Der groſſe Segens-GOtt vergelt es doppelt hier.

Adde zu guter Nacht! Jch will nun ſchlaffen gehen,
Auff JEſum ſchlaff ich ein den ich noch heut will ſehen.

Jndeſſen lebet wohl! GOtt laſſe Euch zugleich

Wann iſt das Ziel vollbracht,/ mir folgen in ſein Reich.
Dieſes wenige uberſchickte aus mitleidender

Schuldigkeit

M. Johaun Weorge Kecke/
Paſtor in der Vorſtadt Altenburg vor Merſe

burg und Meuſcha.
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